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XIX. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in 

ihrer Verſammlung am 11. Maͤrz 1845, 

in welcher 39 Mitglieder anweſend waren. 
(Fortſetzung.) 

9. Magiſtrat macht der Verſammlung die An⸗ 
zeige, daß derſelbe, wegen der an den Sonntagen 
vor dem Oſterfeſte ſtattbabenden Kommunionen, 
den Termin zu den Ergänzungswahlen des mit 
dem 15. Juni c. ausſcheidenden Drittels der Stadt- 
verordneten, auf Sonntag den 6. April c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumt habe. Zur Beimohs 
nung der dieſen Wahlen vorangehenden kirchlichen 
Feier werden die Stadtverordneten erſucht, ſich auf 
dem Rathhauſe zu verſammeln. 


Ebenmäßig ergeht an dieſelben das Geſuch: 
zur Prüfung der Stimmfähigkeit der Wäbler ei: 
nen Tag in der Oſterwoche feſtzuſtellen, von fol: 
chem den Herrn Stadt-Syndicus in Kenntniß 


zu ſetzen, und bei der Prüfung die Herren Be: 
zirksvorſteber zu admittiren. 


mann Foͤrſter ip 


für die ee Schreiben ſeinen Dank aus, 


ben bei Gelegenheit Allerhöchſter 
Anerkennung, durch De genhei e j 
gebene Theilnahme. putation zu erkennen ge— 


11. Sr. Exellenz der Mini Ben 
giebt in einem Schreiben vom 8 de 


Zufriedenbeit über das ihm, aus dem zugeſandten 
zweiten Auszuge der Stadtverordneten⸗Verband⸗ 
lungen aus dem Wahljahre 1843, erſichtlich ge: 
wordenen Beſtreben, ſowobhl des Magiſtrats als 
der Stadtverordneten, zur Foͤrderung des Wohls 
der Stadtkommune und ermuntert ſolche, auf die⸗ 
ſem eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten. 

12. Magiſtrat theilt der Verſammlung den 
an die Koͤnigl. Regierung eingereichten General- 
Bericht der ſtaͤdtiſchen Polizei- und Kommunal⸗ 
Verwaltung pro 1844 zur Kenntnißnahme mit, 
was wegen vorgerückter Tageszeit dis zu einer 
naͤchſten Sitzung verſchoben werden mußte. 


13. Das Tuchmacher⸗Gewerk trägt darauf an: 
die vom demſelben am 28. Dezember vori⸗ 
gen Jahres erkauften, nach erfolgter Bear: 
beitung aber als ſchodhaft befundenen 4 Stück 
Eichen⸗Nutzbolz, zu einem niederen, als den 
mit 5 ſgr. pro Kubikfuß erhandelten Preiſe 
zu erlaſſen. 


Daſſelbe beruft ſich in dieſer Beziehung auf das 
ai einiger, hiervon unterrichteter Forſt⸗De⸗ 
putirten. Ein beigebrachtes Pant des Raths⸗ 
herren für das Forſtweſen, beſchraͤnkt dieſe Anz 
gabe nur auf 1 Stück, für welches die anweſen⸗ 
den Forſt⸗Deputirten eine Entſchaͤdigung für 12 
Kubik⸗Fuß ermittelt haben wollen. 5 

Die Verſammlung findet ſich damit noch nicht 
ausreichend in den Stand geſetzt, die zu bewilligende 


— 


Entſchaͤdigung abzumeſſen, deöhalb ſelbige an den 

Magiſtrat das Geſuch richtet, ſie dazu durch ein 

vervollſtändigtes Gutachten zu befäbigen. 

Die Deputation zur Veröffentlich ung 
der Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. 


XX. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in ih⸗ 
rer Verſammlung vom 25. März 1845, in 
welcher 33 Mitglieder anweſend waren, 


1. Gegen Ertheilung des nachgeſuchten Bür⸗ 
gerrechts an: 5 
a. den Koch Carl Gottlieb Kolshorn von hier: 
N Steindrucker und Stubenmaler Johann 
— Heinrich Haͤrling aus Zeitz. 0 
c. den Sattler und Wagenbauer Auguſt Ferdi⸗ 
nand Schulz; 
d. den Tuchmacher Carl Adolph Raͤtſch von hier; 
e. den Tuchmacher Carl Heinrich Guſtav Leut⸗ 
loff von hier; 


l. den Tuchmacher Auguſt Adolph Decker von 


hier; 
g. den Tuchmacher Franz Joſeph Wensky von 
hier; 
h. den Tuchmacher Friedrich Adolph Wehlack 
von hier; 
i. den Tuchmacher Friedrich Wilhelm Hoffmann 
von hier; und 
k. den Tuchmacher Ernſt Ferdinand Hoffmann 
von hier gebürtig 
hatte die Verſammlung nichts einzuwenden. 
2. Der Herr Stadt⸗Syndicus von Wieſe 
war hiernaͤchſt in der Verſammlung erſchienen, 
um gemeinſchaftlich mit derſelben und den hinzu⸗ 
gezogenen Herren Bezirks vorſtehern, behufs der 
devorſtebenden Wablen an Stelle des ausſcheiden⸗ 
den Drittels der Stadtverordneten, die Bürger⸗ 
tollen zu prüfen und die Wähler anzuerkennen, 
welches Geſchäft nach den dies faͤlig beſtehenden 
Feſiſteuungen erledigt wurde. £ 
3. Nach erfolgter Entfernung des Herrn 
Stadt- Spudita⸗ > Wieſe, kam die, nach der 
neuen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar c. bear: 
beitete, für hieſigen Ort geltende Marktordnung 
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zur Kenntniß der Verſammlung, mit deren In⸗ 
halt ſelbige ſich einverſtanden erklärte, 
ndem anderweite Arbeiten nicht vorlagen, fo 
ward hiernaͤchſt die Sitzung aufgehoben. 
Die Deputation zur Veroffentlichung 
der Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. 


XXI. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in ih— 
rer Verſammlung am 1. April 1845, in 
welcher 31 Mitglieder anweſend waren. 


1. Gegen Ertheilung des nachgeſuchten Bür- 
gerrechts an: 
a. den Schneider Friedr. Rautenberg aus Lands⸗ 
berg, preuß. Eylauer Kreiſes; 
b. den Tuchmachergeſellen Franz Anton Meyer 
von hier; 
c. den Dachdeckermeiſter Johann Carl Zuske 
von hier 
hatte die Verſammlung nichts einzuwenden. 
2. Das bei der am 28, vorigen Monats ſtatt⸗ 
gehabten Reviſion 
a. der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
b. der Nebenkaſſen 
aufgenommene Protokoll kommt zur Mittheilung 
der Verſammlung und ergeben die betreffenden 
Abſchluͤſſe 
ad a. an Einnahme vom 
1. Januar c. ab 
an Ausgaben 


mithin Mehrausgabe . 
Beſtand ult. Dez. 1844 


Demnach Baarbeſtand GISL rtl. 3 fgr. 94,Hf- 
ad b. überhaupt einen 

Baarbeſtand von 1 

Fernerweit * en Protokoll der ebenmäßig 
am 28. vorigen Monats ſtattge ifon 
der Inſtituten⸗Kaſſen: ſtattgegebenen Kevifi 
An Einnahme vom 1. 

Januar 06. 
An Ausgabe 


13238 rtl. 23 fgr. 3 pf. 
13563 ⸗ Ss 7Y a4 
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324 rtl. 10 fgr. 4 pf. 
6475 14 2 R 
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1273 rtl. 27 ſgr. 6 pf. 


. 8960 24 2 ⸗ 
mitbin Mehrausgabe. 7686 rtl. 26 far. 8 pf. 
Beſtand ult. 1844. 7844 = 15 “ 3% 


Demnach Baarbeſtand 157 rtl. 18 far: 7 pf. 
Gleicherweiſe entnimmt die Verſammlung aus 
dem mitgetheilten Protokoll der ebenfalls am 28. 


— 


vorigen Monats erfolgten Reviſion der Sparkaſſe, 
daß deren Einnahme ſeit 
25. Feb. betragen habe 
dagegen die Ausgabe 
. verblieben 
hierzu Beſtand v. 25. Feb. 


war demnach baar vor⸗ 

handen 1718 rtl. 27 far. 5 pf. 
von welchem Betrage dem Rendanten zur Aus⸗ 
gleichung vorkommender Kündigungen ein Vor⸗ 
ſchuß von 100 Thlr. Üüberwiefen worden. 

Nach genommener Kenntniß von dieſen ſinan⸗ 
Te Mittheilungen brachte ein Mitglied in An⸗ 

8: 


460 rtl. 22 for. 6 pf. 
211-15 ® 


249 rtl. 7 ſgr. 6 pf. 
1464 = 19 11 
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.er 0» 


1 nicht im Vortheile der Sparkaſſen⸗Verwal⸗ 
fr und zugleich zu Gunften der Einwobner⸗ 
dia mit dieſem Inſtitute ein Leihamt zu ver⸗ 
Es en für zweckmaͤßig zu erachten fein möchte. 
durch dis, Damit die Gelegenheit gegeben fein, 
5 die bei der Sparkaſſe verfügbaren Geldmittel 
gen ſichere und gute Pfänder einem, in man⸗ 
zer ebrenbaften Bürgerfamilie, moͤglicherweiſe 
eintretenden augenblicklichen Geldmangel gegen 
einen angemeſſenen Zinsſatz abzubelfen. 
Die Verſammlung erklärte ſich zum großen 
Theile mit dieſer Anſicht einverſtanden, und be⸗ 
ſchließt diesfälig geeignete fernerweite Schritte 
veranlaſſen zu wollen, vorläufig aber Nachfor⸗ 
ſchungen über derartig bereits beſtehenden Anſtal⸗ 
ten anzuſtellen. 


3. Magiſtrat überreicht ein Anſchreiben der 
hoben Königl, Regierung vom 11. März e., wo: 
nach auf Grund Erlaſſes des Königl. Landtags⸗ 
Commiſſarius vom 1. deſſelben Monats für die 
olerwoͤchentliche Verlängerung des achten ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Landtages an Diäten und Bu- 
die noften, annoch 100 Thlr. als Beitrag auf 
8 9 lian Stadt⸗Kommune fallen, welcher nad: 
quaft Bar uöfihreibung durch Einſendung des 

Be . feiner Zeit genügt worden ſei. 
Verw m Buürger⸗Mitglied bei der Armen⸗ 
gen Mona. X. Bezirks unterm {item vori⸗ 
lehnte, aus erwählte Herr Gottlieb Schirmer 
dieſes 2 annehmbaren Gründen, die Annahme 

mtes ab, und wird an deſſen Stelle der 


Boͤttchermei ! 
gen und ma Gottlieb Moſchke vorgeſchla⸗ 
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5. An Stelle des mit Tode abgegangenen 
Bezirk⸗Vorſteher Stellvertreters Carl Lienig iſt 
für den V. Bezirk die anderweite Beſetzung die⸗ 
ſes Amtes erfordert worden. Es wird hierzu Herr 
Adolph Augſpach im Vorſchlag gebracht und ein⸗ 
ſtimmig erwählt. 

Gortſetzung folgt.) 


Die Naumburger Erklarung) 


Das Chriſtenthum und die Bildung unſerer Zeit 
ſind uns beide unveraͤußerliche und unzertrennbare 
Beſitzthuͤmer des Geiſtes, und weit entfernt, Gegen 
ſaͤtze zu erblicken, erkennen wir in beiden die Strah— 
len eines und deſſelben Lichtes, welches die Welt 
erleuchtet. Daher weiſen wir es als unwahr und 
ungerecht zuruck, wenn das Recht der Vernunft 
in Glaubensſachen in Zweifel gezogen werden 
ſoll. — Nun aber machen wir ſeit einiger Zeit 
die Erfahrung, daß eine ruͤckwaͤrts ſtrebende Par⸗ 
thei ſich benimmt, als ſei ſie allein die chriſtliche 
Kirche, und als waͤren wir und die unzähligen 
Zeitgenoſſen, welche die vernunftgemäße Auffaſ⸗ 
fung des Chriſtenthums mit uns theilen, im Uns 
recht, als waͤren wir dem Proteſtantismus und 
dem Evangelium untreu geworden. Dieſem Vor⸗ 
wurf, der uns nicht im Mindeſten irrt, ſetzen 


wir im Nachſtehenden unſere einfache Erklärung 
entgegen. — — 


Wir wollen nicht Gleiches mit Gleichem ver- 
gelten; im Chriſtenthume haben * Auf⸗ 
faſſungsweiſen, hat alſo auch eine Parthei Raum, 
welche zu den Satzungen der Vorzeit zurückkehrt. 
Ader mit gutem Gewiſſen gebrauchen wir unſere 
Vernunft im Chriſtenthum, und ſind uns be⸗ 
wußt, daß wir uns damit unſers Rechtes bedie- 
nen und unfere Pflicht erfüllen. Als das Mes 
ſentliche des Chriſtenthums erkennen wir jene 
großen Lehren von Gott und ſeinem ewigen Reich, 
jene erhabenen Gebote von der Liebe und von der 
Heiligung und darum iſt das Ehriſtenthum und 
ſoll bleiben die Religion unſeres Herzens und 
Lebens, weil es ausſpricht und aufſtellt, wozu 
den denkenden, ſittlichen Menſchen ſeine ganze 


) Der Breslauer laſſen wir die durch Schärfe und Klar: 
heit ſich auszeichnende „Naumburger la folgen. 8 
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Seele mit unwiderſtehlicher Gewalt hinſtrebt. 
Wir lieben und gebrauchen die Bibel als die ehr⸗ 
wuͤrdige Urkunde unſerer Religion; aber indem 
wir mit Freiheit in ihr forſchen und den Geiſt 
uͤber den Buchſtaben ſetzen, wiſſen wir recht 
wohl, daß die Bibel eben nur ſo geehrt und ge⸗ 
braucht ſein will. Wir ehren und lieben Jeſum, 
den Heiland der Welt: aber wir ſind weit davon 
entfernt, die Mitgliedſchaft bei ſeiner Gemeinde 
mit irgend einer unbe Anise Machen d = 
der Perſon Jeſu abhaͤngig 5 „die ſi 
* W gebildet hat. Wir koͤn⸗ 
nen und mögen nicht fein ohne Glauben, ohne 
die Anerkennung eines unſichtbaren Gottesreiches 
mit feinen Geboten, Tröflungen und Hoffnungen; 
aber wir proteſtiren entſchieden dagegen, daß ir⸗ 
gend eine Bekenntnißſchrift vergangener Zeiten 
dieſen Glauben erſchoͤpfen und binden ſolte. Wir 
ſind Glieder der proteſtantiſchen Kirche, und 
ſind es mit dankbarer Liebe gegen die Vaͤter, 
welche uns dies theure Erbtheil errungen haben 
und mit dem frohen Bewußtſein, daß unſere pro: 
teſlantiſche Kirche auf der Macht des heiligen Gei⸗ 
ſtes und auf dem Recht der freien Entwickelung 
ruht; aber allerdings erkennen und beklagen wir, 
daß in der jetzigen Verfaſſung der proteſtantiſchen 
Kirche noch viel Unklares und Schwankendes liegt, 
daß jedenfalls darin noch nicht diejenige Einrich⸗ 
tung getroffen iſt, welche der Macht des Geiſtes 
und der Freiheit der Entwickelung ihr volles 
Recht zufpräce. Darum wünſchen wir, und wol⸗ 
len an unſerm Theile mithelfen, daß durch eine 
freiere Verfaſſung der Kirche, namentlich durch 
Presbyterien und Spnoden, dieſe Ordnung ge— 
(daffen werde. n 

Wir find und wollen bleiben freie evangelis 
ſche Chriſten und von unſern Geiſtlichen erwar⸗ 
ten und fordern wir, daß ſie mit freier Forſchung 
in der Bibel, daß fie in vernunftgemäßer Auf⸗ 
faſſung des Evangeliums und in fleißiger Fort⸗ 
entwicklung des Reiches Jeſu, als wahre „Geiſt⸗ 
liche“ uns vorangehen. Indem ſie das thun, ſo 
find fie lets unferes Vertrauens und unſeres treuen 
Beiſtandes gegen etwaige Angriffe, woher dieſe 
auch kommen moͤgen, gewiß. 


Mannichfaltiges. 


Um den Theatergaͤngern in Paris die Heims 
kehr bequemer zu machen, kann jetzt Jeder, wel⸗ 
cher ein Theater beſucht, gegen eine Zahlung von 
30 Centimen und Angabe der Lokalität, wohin er ge— 
bracht zu ſein wuͤnſcht, nach der Theatervorſtellung 
einen Omnibus finden, der ihn nach Hauſe faͤhrt. 
Es iſt dies ein Compagnie-Unternehmen. Die 
Abgabe der Adreſſe gleich bei dem Eintritt in das 
Theater iſt deshalb noͤthig, damit während der 
Vorſtellung die Fahrgaͤſte fuͤr die Omnibus nach 
Straßen geordnet werden koͤnnen. 

»Auf den philippiniſchen Inſeln iſt der letzte 
Tag des vorigen Jahres verloren gegangen oder 
vielmehr mit Beſchlag belegt worden und zwar 
auf Befehl der Behörden, welche auf dieſe Weiſe — 
ihren Kalender in Ordnung bringen wollten. Die— 
ſer Kalender iſt nämlich bisber immer ſeltſamer 
Weiſe um einen Tag gegen Macao, Batavia IC. 
zurückgeblieben und dieſe Eigenthümlichkeit wird 
auf folgende Weiſe erklart. Magelhaen, der Ent: 
decker der Philippinen, kam da an, nachdem er 
von Spanien aus mehr als die Haͤlfte der Erde 
umſchifft hatte. Er berechnete aber den Unter— 
ſchied von beinahe 17 Stunden in der aſtrono— 
miſchen Zeit nicht, welchen die Verſchiedenheit der 
Länge gab, und ſpaͤtere Reiſende, die in Manilla 
ankamen, wunderten ſich immer, daß fie ſtets eis 
nen Tag früher da erſchienen, als ihre Rechnung 
eigentlich betrug. Um dieſe Unannehmlichkeit zu 
befeitigen, wurde der 31. Dezember 1844 dort 
auf Befehl unterdrückt, fo daß auf den 30. De: 
zember ſogleich der erſte Januar 1845 folgte. 

»Die Peſther Ztg. meldet folgenden komiſchen 
Vorfall, welcher ſich auf dem Dampfbote Franz, 
das jüngſt ſtromaufwaͤrts nach Peſth fuhr, ereig⸗ 
nete. Ein nicht ſehr zur Verſchwendung geneig⸗ 
ter Paſſagier begnügte ſich mit einem Glas Waſ⸗ 
ſer, um keine große Zeche zu machen. Das UN 
glück wollte aber, daß er das Glas zerbrach. Um 
es nicht bezahlen zu müſſen, warf er es haſtig 
durch das Gajütenfenfter, welches er offen glaubte. 
Leider aber hatte ihn die reine, allzudurchſichtige 
Scheibe getauſcht, und ein furchtbares Geklirre, 
dem ein allgemeines Gelaͤchter folgte, belehrte ihn 
uͤber ſeinen komiſchen Irrthum. 
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Angehommene Fremde. 


2 a „Zillerthal iu Tyrol. 
Kaufl. Jaeger und Gruft a. Berlin. Feldner und Nieſer a. Zi 5 
Student v. me Wen Aendern, See ne Hildebrandt nebſt Sohn und Dienerſchaft a Selockow u. Schuh: 


fabrikant Dietrich a. Sagan. — Den 28. Im Adler 


n een ere ed ant Kroch aus Warſchau. Pieck, Elwanger u. Wehler a. Görlitz 
In den 3 Bergen. Viehhändler Fried. u. a Kailer a. Neu: 
i i 


delsmann Wenzel a. dem Oderbruch. In der Stadt a 
und Handlungs⸗Comis Schmolter a. Brieg. — Den 29. 


Noſenthal, Gutsbeſitzer Pritſch a. Roziwo, Lieutenant Schulz a. Amt⸗Seidau, Frau Banquier Lewy a. 


Gutsbeſitzer Starck a. Malvitz, Rehfeld aus dem Oderbruch u. Fleiſcher⸗ 


Kaufl. Arnt a. Berlin, Hetzold aus Magdeburg u. Han⸗ 


fa, Gymnaſiaſt 


chwürtz a. Breslau u. Kaufm. Jacob a. Berlin. — Den 30. Im Adler. Kaufl. Laveur aus Chemnitz und Gerber aus 


Frankfurt a. Oder. 


— — nenne 


Beſcheidene Anfrage. 


Für unßre gute, treue Stadt 
ill etwas mir nicht paſſen: 
ie Fans, daß unſre Straßen all 
erwandelt ſich in Gaſſen? 
Was ſteht an einer Ecke nur: 
„ier iſt die Garten⸗Straße!“ 
Solch großer Straßen zählt die Stadt 
Wohl eine ganze Maſſe! 
So will ich denn beſcheidentlich 
Jedweden darum fragen, 
Ob Einer mir von Gaß' und Straß 
Den wahren Grundzkann ſagen! — 


Ein Bürger. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Königl. und ſtaͤdtiſche Abgaben 
für den Monat Auguſt c. werden eingehoben von 
den Steuerpflichtigen des 


des I. Bezirks Sonnabend den 2. Auguſt e. 
II. — Montag 8 
a Dienſtag 8 
= = — Mittwoch ge 
e Donnerſtag 7. „ 
„ VII. — Freitag Nn 
5 VIII. Sonnabend 9. „ 
„ IX F Montag 22911. % 
X — Dienſtag „ n 
X. — —— „ 4 
II. — Donnerſtag = 14. * 
XII. — Freitag . „ 


die verbleibenden Reſte werden exekutiviſch eins 
gezogen. — f 
Grünberg den 27. Juli 1845. 
Der Magiſtrat. 


Offner Arreſt. 

Da uͤber das Vermoͤgen des Tuchfabrikanten 
und Tuchmaͤklers Philipp Weber hierſelbſt 
der Concurs eroͤffnet worden iſt, ſo wird allen 
denen, welche von dem Cridario Gelder, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich baben, an⸗ 

edeutet, hiervon an Niemand etwas zu verab⸗ 
olgen, vielmehr dem unterzeichneten Land- und 
Stadtgericht davon fofort treulich Anzeige zu ma: 
chen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
hieſige gerichtliche Depoſitum abzuliefern. 

Wenn dennoch an Jemand etwas gezahlt oder 
ausgeantwortet würde, fo wird dieſes für nicht 
geſchehen geachtet und zum Beſten der Goncurs; 
Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der In⸗ 
baber ſolcher Gelder und Sachen dieſe ſogar vers 
ſchweigen oder zurückhalten ſollte, wird derſelbe 
noch außerdem feines daran habenden Unterpfand⸗ 
und andern Rechtes für 8 erklaͤrt werden. 

Grünberg, den 25. Juli 1845. z 

König. Land- und Stadt:Gericht, 


Kommenden Sonntag den 3. Auguſt iſt das 
Koͤnigſchießen. Buden und Tiſche zum Würfeln 
ic. können ee ne ſich aber 

i i eſchr · ü 
genau in die kp b Borland, nung fuͤgen. 
Theile. Burucker. Kärger, _ 


Nothwendiger Verkauf. 


Zur Subbaſtation der den Tuchmacher Carl 


Auguſt Heller'ſchen Eheleuten gehörigen Wein 
gaͤrten: 
1) des Weingartens Nr. 36 an der Viehtreibe 
auf 53 Rtlr. 20 Sgr. 


2) des Weingartens Nr. 125 am Hixtenberge 
auf 67 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. gerichtlich ab: 
geſchätzt, ſteht ein Bietungstermin auf den 


30. September Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Parteienzimmer an. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in der hieſigen Regiſtratur einzuſchen. 


Gruͤnberg, den 6. Juni 1845. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Auction. Montag den 4. Auguſt c. 
Nachmittags 2 Uhr werden aus dem Tuch⸗ 
appreteur Fr. Walde ſchen Nachlaſſe ein Schreib⸗ 
ſekretair, Glasſchrank, Brodſchraͤnke, Kommode, 
Tiſche, Stühle, Betten, Tiſchwäſche, Kupfer, Ger 
wichte von bis 5 Pfund, eine Doppelflinte, 
Saͤbel, Jagdtaſche, eine ſpaniſche Wand, Bett⸗ 
fießen, Backborden, Preßſpillen, ein Paar Eggen, 
ein Pflug und verſchiedene andere Gegenſtändt, 
im Nachlaß hauſe an der Todtengaſſe, f⸗ 
fentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in 
Pr. Courant verkauft. 

Grünberg, den 30. Juli 1845. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 
— — — —-¼— — 
Ein am Jabrmarkt in meiner Bude 
liegen gebliebener Schlüſſel kann gegen 
die Inſertionsgebübren in der e dieſes 
in Empfang genommen werden. 
er J. Prager. 
—— ——— ˖ ‚ —˖—— ů 
iches, mit Schulkenntniſſen verſe⸗ 
ber beuget Mäser, welches Luſt hat, in ein 
Laden⸗Geſchäft für Mode⸗ und Schnittwaaren zu 
treten, findet dazu in Schwiebus Gelegenheit und 
wird eine folide Behandlung verſprechen. Noch 
wird bemerkt, daß in dieſem Geſchaͤfte auch die 
Töchter des Hauſes mitarbeiten. Das Naͤhere 


Antwort. Ar 


Dem Fragenden im Wochenblatt Nr. 60 di, 
Antwort, daß die nach §. 13 der Statuten und 
$. 21 des Reglements der hieſigen Schützengilde 
dem engeren Ausſchuſſe derſelben obliegende Fuͤr⸗ 
ſorge für Anordnungen zur Erreichung der ſtatu⸗ 
tenmaͤßigen Zwecke und Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung bei den Aufzuͤgen und Zuſammenkünften 
der Gilde, ihn berechtigt, auch die Reihenfolge für 
ein oder den anderen Aufzug zu beſtimmen. Es 
iſt ein Irrthum, daß bier zwei verſchiedene Schüͤz⸗ 
zen⸗Compagnien gebildet und daß beſtimmt wor⸗ 
den ſei, welches die erſte und welches die zweite 
ſei. Vielmehr wird nach dem Geſammtbeſchluſſe 
der Gilde nur allmaͤhlig eine neue Uniformirung 
eingeführt, woraus vorläufig zwei verſchieden 
uniformirte Abtheilungen erſtehen muͤſſen, zwi⸗ 
ſchen denen eben fo wenig je ein Vorrang ſtattfin⸗ 
den ſoll, als ein ſolcher zwiſchen den gleichberech⸗ 
tigten Mitgliedern der Gilde geſtattet iſt. — Je⸗ 
der Schütze kennt dieſe Vethaͤltniſſe, und wenn 
deshalb die beantwortete Frage kaum von einem 
Schützen ausgegangen fein kann, muß der Schein, 
als walteten in unſerer Gilde Nangſtreitigkeiten 
ob, zurückgewieſen werden. 

Grünberg, den 28. Juli 1845. 
Der Magiſtrats-Commiſſarius der Gilde. 


v. Wieſe. 


Da unerwartete Verhältnisse mich plötzlich 
nach Berlin abrufen, so muss ich den öffent- 
lichen Weg wählen, um allen Denjenigen, die 
mich mit ihrem Vertrauen und ihrer Theil- 
nahme beehrt haben, meinen aufrichtigen Dank 
zu sagen und ihrem wohlwollenden Anden” 
ken mich bestens zu empfehlen. 


Grünberg, am 27. Juli 1845. 
Dr. Küttge: 


Meinen geehrten Freunden und Kunden mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab bel 
der Frau Horn am Markt, hinten heraus, an 
der Schulgaſſe, wohne, und verbinde zugleich da⸗ 
mit die Bitte, mich auch dort mit ihren güfigen 
Aufträgen geneigteſt beehren zu wollen. 
Prittmann, Schneidermeiſter. 
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inige 


Ein Regenſchirm iſt am zweiten Jahrmarkts⸗ 
tage gefunden worden; von wem? erfahrt man 
in der Exped. d. Blattes. 


Neue ſaure Gurken ſind zu haben bei 
Hoffmann auf der Lawaldergaſſe. 


Eine Wohnung in meinem Gartenhauſe, nahe 
bei der dritten Walke, iſt an einen ſoliden Mies 
ther ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
N Adolph Pilz. 
Eine Stube wird ſogleich zu miethen geſucht 
Das Naͤhere in der Exped. d. Blattes. 


Wer Schutt wegfahren läßt, kann denſelben 


auf der, früher dem Herrn Waſſinger geböri: 
gen Bauſtelle in der Hoſpitalgaſſe abladen. 


ee in der Hofsialgafle allaben. 
r Ein junger Menſch, 

— der Buchdrucker wer⸗ 
den will, findet ſofort ein Unter⸗ 


ommen bei 
W. Levysohn. 


zum Fabrikpreiſe && 
ſolches hierdurch mit der s 
Auftraͤgen d 


Ein in der Kirche ſtehen gebliebener Regen⸗ 
ſchirm kann abgeholt werden beim Glockner 
2 Tbiemt. 


Das Dominium Jonas berg iſt Willens eine 
Obſt⸗Allee zu verpachten. Paͤchter dazu konnen 
ſich daſelbſt bis zum 11. Auguſt melden. 


Tintenpulper, 


das Packet zu 5 Sgr. empfiehlt 
| W. Levyſohn. 


2 ̃ * —— 
Bei W. Levyſohn in den drei Bergen iR 
fo eben erſchienen: 


Poſt⸗Bericht 


des Königl. Poſt⸗Amtes zu 
Gruͤnberg. 
Preis 5 Sgr. 
Iſt auch durch das biefige Poſt⸗Amt zu bezithen. 


Bei W. Levyſohn in Grünberg in den drei 
Bergen iſt vorraͤthig: 


Anweiſung 


Kunſt⸗Strickerei. 


Eine Sammlung 

der neueſten ſowohl ſchwierig als auch leicht 
ausführbaren ſchoͤnen und eleganteſten Strick— 

Arbeiten. 
als: Anweiſung einen dauerhaften Strumpf zu 
ſtricken, 43 Strumpfraͤnder, 74 Spitzen, Einſatz 
und Blonden, 11 Monfcelten, 16 verſchiedene 
Mutzen, 6 verſchiedenen Jacken, 34 getippelte 
Käntchen zu beliebigen Zwecken, 31 getippelte 
Muſter zu Ubrbändern, Wickelbaͤndern, Servietten- 
bändern und Geldbörſen, 8 Handſchuhe, 30 Piz 
quemuſter, Kinder-Kamaſchen, Unterzieb-Jaͤckchen, 
Damen⸗Schuhe ꝛc. ꝛc. mittels der Stricknadeln 

zu fertigen. 


Nach eigener Erfindung zuſammengeſtellt. 
von Charlotte Leander. 
Fuͤr Schul⸗ und Hausgebrauch. 


3 Mit 124 Abbildungen. broſch. 9. Aufl. 
in Hehe 1 Thlr. 2½ Sgr. 


Einzelne Hefte sind zu 2½ Sgr. und Doppelhefte & 
5 Sgr. zu haben. 

Die Hefte 1— 10 elegant gebunden zu 

N Geſchenken 1 Thlr. 2% 


Predigt 


über 
Johannes 8 Vers 12, 


am 
8. Sonntage nach Trinitatis 
in der 
evangeliſchen Kirche zu Grünberg 
gehalten 


von 
A. Aumann, 
Rektor der Friedrichsſchule daſelbſt. 
(Auf mehrfaches Verlangen zum Druck befoͤrdert.) 
Preis 2 Sgr. 


Weinverkauf bei: 
W. Rothe, Obergaſſe 42r Roth: und Weißw. 6 gr. 
Tiſchler Lampert auf der Burg 42r 5 ſgr. 


Friedrich Hartmann in der Roſengaſſe 44r 4 jgr- 
— — — ———— 4ũñũl:.r — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 18. Juli. Schaͤſerknecht Joh. George Laubſch in 
Kühnau ein Sohn, Johann Friedrich. — Den 23. Schuh- 
macher Julius Ferdinand Neumann eine Tochter, Johanne 
Wilhelmine Albertine — Den 21. Tuchf. Auguſt Joſeph 
Koßmann ein Sohn, Auguſt Adolph Heinrich. 

Getraute. 

Den 29. Juli. Dienſtknecht Friedrich Ferdinand Stahn, 

mit Johanne Eleonore Hoffmann aus Langhermsdorf. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
(Am 11. Sonntage nach Trinitatis.) a 
Vormittagspredigt: Herr Superint. und Paſtor prim. W ff 

Nachmittagspredigt Hr. Paſtor Frühbuß a. Prittag. 


Markpreiſe. 


Höchfter Preis. 
Rthlr. Sgr. 
3 24 


| Grünberg, den 28. Juli 
| 
| 


Pf. I Nthle. Sgr. Pf. 
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Dieſes Blatt erſcheint 


Oer 0 
ſo wie zum Donnerſtagblatt Mittwoch 


Niedrigſter Preis. 


Höchfter Preis. Niedrigſter Preis. 


von 
wöchentlich zweimal, und zwar Montags g 
Morgens 7 Uhr an abgeholt ee auch wird es den hiefigen reſp. Abonnenten auf 8 frei in's Haus Nahen 


i ierteljahrlich 10 Sgr. Inferate zum Montagsblatt werben fp 
ränumerationspreis beträgt vier age 12 U erben. f 


Schwiebus, den 26. Juli. Gorlitz, d. 24. Juli. 


— 
Höchfter Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
28 — RER 6 3 
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und Donnerſtags, an welchen Tagen es 


teſtens Sonnabend 


